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15. Dezember 1915 .M IS Dreizehnter 3abi'gang

fir Sdiicprr ijrliiiiiiinr
(Sffftjieffcs ©l'9ait §dfwetg. ^eßammemwetttö

©rfeßeint jebett fDîonnt einmal.

®nicî utib Qcjpcöttiun :

Viißlcr & üöerber, Vmßbrucferci jmit
SBagßaugg. 7, S3crtt,

too&ln and) 3I6onnement8s uttb 3"!ertion8=3(uftragc 311 richten iiub.

Heber Sageüernitbcnuigeit ber (Gebärmutter.

(prtfefcuiig.)

SSir ßabett uns in ber testen Stummer mit
beu berfeßiebeuett Vcränberuugeit in ber ©cbär»
mutter befdjäftigt, bie oßne Vorfall cinßergeßen.
geßt motten mir uoß boit biefer tctjtern 2luo»
malie rebeu. SGBir feßeit in gemiffeit gälten
Icfjon bei utibcrüßrten guttgfrauen Vorfall auf»
treten; bei biefett fommen Zug» uub Srttd»
mirtuugen in Vetraßt. gd) befinue mid) an
einen galt bon totalem Vorfall ber ©ebär»
mutter bei einem löjäßrigeu SVäbßeit, bas au
einer ©icrftocfgcfßmulft litt; baburd) mürbe
bie ©ebärmutter bielleidjt aitdj infolge einer
©dßaffßcit beS VedenbobenS ßerauSgebrängt
unb bas Vilb mar älfulid), mic bei einer alten
grau. Sie ©efßmutft mar eine Scrmoib beS

©ierffodeS. Samt fiuben mir Vorfälle bei Zug
bon unten, mie eS ber gall ift bei SJVßom»

polßpeit, bie im Hnlic tier (Gebärmutter ange»
ßeftet fiitb uttb einen fonftanten Zu9 und)
unten ausüben.

Sie meitauS ßäufigften Vorfalle aber eut»
fteßcit bei grauen, bei betten infolge bott ©c=
burtett bie ©efßleßtSfpalte nißt ntelfr fßließt.
Sie mirb baburd; 511 einer Vrudjpforte, burß
bie fid) ber Vedeniitßalt ßerauSbrängt. ©inen
großen ©influß ßat babei ber als Slfterßeber
bezeichnete ÜOhtSfel, ber bie beibett ©eitenfläßeu
be§ flehten Stedens auSfleibet 1111b beffen beibe
Partien fid) nuten in berSJtittettinie beSSamtneS
bereinigen. Vaß borne bor bent ©ßeibenciu»
gang mirb bie ©efßledßSfpalte bereugt burß
bas fogenauute llrogcnitalbiapßragma. ©S be=

fteßt auS bcit Väitbern unb ©emeben, bie in
Sreicdfortn baS flehte Steden gmifdjen bett
beiben ©ßaiubeinäftcu abfßlicßen. SBenit biefe
beibeit Slbfßlitffe itaß unten fßabßaft fiitb,
bann leibet ber .fpalt ber S3ec!eitciugemeibe unb
Vorfall entfteßt. Sie ©ßäbigungeu fiitb rneift
auf Zerreißungen bei ©eburtett gurüdgufüßren.
gn fetteiteren gälten ßanbclt cS fid; um Säßm»
äugen biefer ÜJJluSfeln, baburd) merben fie
atropifd) uub ißr gleifß berfdpoiitbet uub bamit
aud) ber £>alt, ben fie gemäßren.

©oldje Säßmttngen treten ein befonberS bei
®rfraitfuttgcn bcS VüdenmarfeS, melße oft
fßon angeborene Veräubcrungen uub Ü0?iß=

(•itbungen barftellen, oft aber and) fpätcr als
gnfeftiouSfranfßeitcn auftreten uub nun Skr*
änberttiigett gurüdlaffett. gm erftcit galle
fingen bie Äinbcr beu Vorfall fßon mit auf
me 2Sett. Saun gibt cS aitd) angeborene Veit»
mlbttugen int Vereiße beS VedenbobenS, bie
"iefett fo fßmäßen, baß er beu S3edeitinßalt
n'ßt gurüdgußalten bermag unb Skrfall eintritt.

Slut ßäufigfteu uub gemößitlißften fcßcit mir
Vorfälle infolge bon ©eburtSberleßungen beS

gammes uub ber äußern ©efßled)tsteile.
§°uptfäd)ticß ift bieS ber gall naß operatibeu
^ütbiubungen, mo ber Surcßtritt bcS ßinbeS
ä- bei Zange biet rafeßer uub gemaltfamer
:t0r f'd) geßt, als bei normalen (Geburten mit
9rer langfamcit uttb allutäßlidjeu Seßnung

Slcrontmortlidie Dicbalttoit fiir bcit tuiffcttfcpaftlicftett ®cil :

Dr. med. b. ^efTeuberg-Sarbp,
^ribatöoeent für ©cBurtgßütfc unb ®t)nacculDgie.

<Schan3en£>ergftra&e 5ftr. 15, Sem.

pr sc« attgemeiuen Seil:
pl. iölartc Söcugcr, §e6armtte, Sorraincftr. 18,55ee«.

ber 3Beid)teile burß ben borangeßenbett SinbcS»
teil. SSir feßeit ba Zorreißutigeu ber ßintern
fßartien, beS SammcS mit bent Slfterßeber unb
ferner ber borberen fßartieu, beS SiapßragtuaS.
Sie elaftifdjeu itorinaleit 2öeid)teilc finb babei
erfeßt burd) meßr ober meitiger ftarfeS Starben»
gemebe, baS fid) mit ber Zeit ermeid)t, aber
nicßt claftifß mirb, fottberit fid) bann beßuen
läßt. Sabttrß mirb ber ©efßlecßtSfpalt größer
uub meiter. Slnftatt einer Säuge bon 4 cm
unb einer S3reite boit 2 Ys cm feßeit mir Säugen
bon bis 1\ 2 cm uub S3rciteu bon bis 67*2 cm.
Sic S3lafe mirb nicßt meßr getragen burd) ben
Slfterßeber, Satnitt uub baS Siapßragma ttub
fie finft tiefer, nicßt mit bem Seite, ber un»
mittelbar über ber §arttrößre liegt, fonbern
mit einer etrnaS ßößeren partie. Sicfe ift alfo
nuit mit ber ©eßeibe berbitttbeit uttb mettn bie

33lafe finft, fo tut bieS aud) bie borbere ©eßeiben»
manb. SOtan fießt battit, befonberS bei Srud,
bie borbere ©dßeibenmaub fugelig fieß attS ber
@efä)led)tSöffiiuug bormölbett itttb menu man
nun in bie S3tafe einen ßatßetcr einführt, fo
füßlt man feilte ©piße in biefer fugeligen S3or»

mölbung. £)ft ift biefer S3lafenbrttd) ber einzige,
oft ift er fombiniert mit einem Skrfall ber
©ebärmutter. Zu tiefem Ztbede muß bie ©e=
bärmittter fo liegen, baß fie in ben 33ereid) ber
S3rucßpfortc, b. ß. ber ermeiterten @efd)led)tS=
fpalte gelangt. §ier^u ift nötig, baß fie in
SRüdneigung liegt. Samt Eantt fie in ber
ftßrägen S3aßtt ßiuunterrutfcßen in ber 9îid)tung
ber ©eßeibenaeßfe. ©in borgeiteigtcr Uterus
famt bei geßlen beS SatnineS bodß nicßt bor»
fallen. @S ift nicht richtig, 51t glauben, baß
ber 33lafenbrucß au ber ©ebärmutter ober bem
©dßeibenteil gießt, hingegen tritt oft, menn
ber ©ebärmutterförper bei Dlüdneigitng nicßt
borfäHt, eine Verlängerung beS ©cßeibenteileS
ein, fo baß ber SWutterinunb im S3ereid) bcS

©cßeibcnattSgangeS erfdjeint. Stur maS im
S3ereid) ber S3rud)pforte liegt, alfo bort tiefer
tritt, mirb berlängert. Sic S3rud)pforte fchniirt
bantt ben berlängerteit Seil ein, eS fommt git
Stauung, SBafferauStritt ins ©emebe unb burd)
ben Steig enblid) gttr Vergrößerung bcS Seiles.
@o fießt man bann oft beit ©eßeibenteit gtt
einem großen bideit ßlmnpeit merbeit, ber fieß

nicßt meßr gurüdbriitgeit läßt unb bei operatiber
Sorreftur abgefeßnitten merbeit muß.

SBcnn bie Vlafe fo tiefer tritt unb ein Vlafen»
brud) borßauben ift, fo fitiden fid) oft bie

Harnleiter ab an ber ©telle, too fie gattg ttaße
am Hälfe ber ©ebärmutter borbeigießen. Saun
fann eS gtt Haruftattuug fottttnen in ben oberen
Seilen uttb int Viercnbedeit. Sie ßiutere
©eßeibenmaub mirb meift nur iit ißretn oberen
Seile umgeftülpt; fo fießt man bei ben tneiften
Vorfällen ßößerett ©rabeS ßinter bem auSge»
treteuen Drgan gmifcßeit ißtn unb ber ßinteren
©eßeibenmaub ttod) eine Vertiefung, eine @d)eibe
befteßen, mäßreub am borberit Umfange bie

Harnrößrenmulft bireft itt bett Vorfall übergeßt.
Siegt bie ©ebärmutter in ganger SluSbeßnung

in bem Vereicße ber bergrößerten @efd)lcißtS=

'JtBouncmcutô :

pitjreg. Slbunncmentä {Çt. ü, 50 für bie Scßitiet3
9Wf. 3. 50 für ba§ Slugtnnb.

Snfctate :

©d^toeij 20 ©t§., SluSlanb 20 ißf. pro ^ßetitgeilc.
©rö&ere Aufträge entfpredienber Rabatt.

fpalte, fo fommt eS gtt einem Sotalborfatl.
SieS gcftßießt nur, toeun bie ©ebärmutter feßr
fleiit ift, mie im ©rcifenalter, ober menu bie
©efcßlecßtSfpalte feßr groß gemorben ift. gn
allen attbern gällen ift ber Vorfall nur ein
teilmeifer. SluSttaßmSmeife Eoiutnt eS aueß gtt
Vorfall in borgebeugter Stellung, alfo in ber
normalen, boeß nur, menn ber Slfterßeber unb
ber ßiutere Umfang ber ©efcßlecßtSfpalte feßr
meit naeß ßiiiteu liegt.

©in SKaftbartnbrud) (nicßt gu bermeeßfetn
mit bem SJfaftbarmborfall) ift eine SluSbucßtung
ber borberen SKaftbarmmaitb naeß ber ©cßeib'e
uttb aus beu @efd)(ecßtSteilett ßerattS. Sie
ßiutere ©eßeibeuroanb mölbt fieß beim Vi'effen
bor itttb mirb fid)tbar im ©cßeibeneiitgang.
Satnit bieS gefeßießt, muß in her Zmifcßettmaub
gmifeßen ©eßeibe uub Sarm eine unbießte ©teile
fein, alfo eilte Zetmeißttng mit fcßled)ter Heilung
beS SamineS. Oft mirb atteß bei ©eburten
nur baS tiefere ©emebe unter ber Hnnt ger»
fprettgt uttb banit bilbet fieß ein folcßer SJlaft»
barmbrttd) auS. @S ßaubelt fieß um ein geßlen
beS oberen SeileS beS fogenaituten SammfeileS,
ber ja bottt Samttt auS naeß oben fdpnäler
merbenb gmifd)en Sarm uub ©eßeibe fieß in
bie Höße ftretft. Sabei fann ber eigentließe
Samm unten crßalteu fein. Oft ift Vlafeit»
unb Sarmbrud) mit bem Vorfall ber ©ebär»
mutter fombiniert.

Sie ©ßmptotne beS Vorfalles teilen fieß in
fubjeftibe, b. ß. foleße, bie ooit ber ^Saticntiri
empfunben merbeit, unb objeftiöe, b. ß. un»
mittelbar burd) beu Slrgt maßrneßntbare.

Sie fubjeftibett ©ßmptotne befteßen in äßn»
ließen Vefeßroerben, mic bei ber VüdmärtS»
ueigung unb Veuguitg. ^reugroeß ift oft bor»
ßaubett, ferner baS ©cfitßl Poit Srang muß
abmärtS, ©ßtoere itn Unterleib. Sie grauen
geben ait, baß fie feinen H'dt ßabett, baß baS

©efitßl befteßt, als ob ber gange Vaucßiußalt
unten ßerauSfiele. Sabei ift ba§ ©eßcit be=

ßinbert ßauptfäßlid) bttreß baS Herbortreten
beS Vorfalles gmifdfen beu Veinen. Sa fieß
auf ber Oberfläd)e ber gartereu ©ßeibenfßteim»
ßaut burd) bie Vcibuitg an ben Oberfcßcnfelit
unb an beu Kleibern munbe ©teilen bilbett,
fo entfteßt battn auß ßättftg ein läftiger gluß.
Seicht fommt cS and) gu gnfcftioiten. ©faß
unb naeß mirb allerbingS bie ©djlcitußaut ber
@d)eibe aud) berbc unb ber äußeren Haut
äßnliß. Gfebett beit ermäßuten Sefßmerben
befteßt oft befonberS bei Vlafenbrud) ein läftiger
Harnbrang unb bie Unmöglißfeit, bie Vlafe
böllig gu entleeren, ©ßmergcu bei bein SBaffer»
taffen unb oft Harnfräufeltt. SieS fommt ba»
ßer, baß bie tiefergetretene Vlafe mit ißrer
ßinteren SBanb tiefer liegt, als ber Vlafen»
auSgang. ?llfo fann fiß bie Vlafe nißt oödig
entleeren unb eS bleibt ein Veft bon Urin brin,
ber fiß bann leißt gerfeßt bei nine|n0elart9en
ber Sarmbafterieit unb bann Steigung ber
Vlafeumattb berurfaßt. äöenu bann meßr Uritt
bon ber Viere aus ßineinfließt, fo ift aud) ber
Haruablaß oft liitgettügcub.
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Dir Zli»î!ri!rr Hàmmr
Gsflzielles Grga» des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition!

Biihler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Wcijzhausg, 7, Bern,

wohin anch Abonnements- und Jnsertio»s-Auftro>,e zu richten sind.

Ueber Lageverändermigeil der Gebärmutter.
(Fortsetzung

Wir haben uns in der letzten Nummer mit
den verschiedenen Veränderungen in der Gebärmutter

beschäftigt, die ohne Vorfall einhergehen.
Jetzt wollen wir noch von dieser letztern
Anomalie reden. Wir sehen in gewissen Fällen
schon bei unberührten Jungfrauen Vorfall
auftreten; bei diesen kommen Zug- und
Druckwirkungen in Betracht. Ich besinne mich an
einen Fall von totalem Vorfall der
Gebärmutter bei einem Illjährigen Mädchen, das an
einer Eierstockgeschwnlst litt; dadurch wurde
die Gebärmutter vielleicht anch infolge einer
Schlaffheit des Beckenbodens herausgedrängt
und das Bild war ähnlich, wie bei einer alten
Frau. Die Geschwulst war eine Dermoid des
Eierstvckes. Dann finden wir Vorfälle bei Zug
von unten, wie es der Fall ist bei
Myompolypen, die im Halse der Gebärmutter
angeheftet sind und einen konstanten Zug nach
unten ausüben.

Die weitaus häufigsten Vorfälle aber
entstehen bei Frauen, bei denen infolge von
Geburten die Geschlechtsspalte nicht mehr schließt.
Sie wird dadurch zu einer Brnchpforte, durch
die sich der Beckeninhalt herausdrängt. Einen
großen Einfluß hat dabei der als Äfterheber
bezeichnete Muskel, der die beiden Seitenflächen
des kleinen Beckens auskleidet und dessen beide
Partien sich nuten in der Mittellinie des Dammes
vereinigen. Nach vorne vor dem Scheidencin-
gang wird die Geschlechtsspalte verengt durch
das sogenannte Urvgenitaldiaphragma. Es
besteht ans den Bändern und Geweben, die in
Dreieckfvrm das kleine Becken zwischen den
beiden Schambcinästen abschließen. Wenn diese
beiden Abschlüsse nach unten schadhaft sind,
dann leidet der Halt der Beckeneingeweide und
Vorfall entsteht. Die Schädigungen sind meist
ans Zerreißungen bei Geburten zurückzuführen.
In selteneren Fällen handelt es sich um Lähmungen

dieser Muskeln, dadurch werden sie

atrvpisch und ihr Fleisch verschwindet und damit
auch der Halt, den sie gewähren.

Solche Lähmungen treten ein besonders bei
Erkrankungen des Rückenmarkes, welche oft
schon angeborene Veränderungen und
Mißbildungen darstellen, oft aber anch später als
Infektionskrankheiten auftreten und nun
Veränderungen zurücklassen. Im ersten Falle
bringen die Kinder den Vorfall schon mit ans
bse Welt. Dann gibt es anch angeborene
Neubildungen im Bereiche des Beckenbodens, die
"iesen so schwächen, daß er den Beckeninhalt
^cht zurückzuhalten vermag und Vorfall eintritt.

Am hänsigsten und gewöhnlichsten sehen wir
Aorfälle infolge von Gebnrtsverletznngen des
Dammes und der äußern Geschlechtsteile,
hauptsächlich ist dies der Fall nach operativen
^utbindnngen, wo der Durchtritt des Kindes
â' B. bei Zange viel rascher und gewaltsamer

sîch geht, als bei normalen Geburten mit
Ber langsamen und allmählichen Dehnung

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil!
l)r. mvck. v. Jellenberg-Lardy,

Privatdoccnt für Geburtshülfe und Gynaccologie.
Schanzenbergstraße Nr. 15, Bern.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wcnger, Hebamme, Lorraincstr. 13, Bern.

der Weichteile durch den vorangehenden Kindesteil.

Wir sehen da Zerreißungen der hintern
Partiel?, des Dammes mit dem Afterheber und
ferner der vorderen Partien, des Diaphragmas.
Die elastischen normalen Weichteile sind dabei
ersetzt durch mehr oder weniger starkes Narbengewebe,

das sich mit der Zeit erweicht, aber
nicht elastisch wird, sondern sich dann dehnen
läßt. Dadurch wird der Geschlechtsspalt größer
und weiter. Anstatt einer Länge von 4 cm
lind einer Breite von 2'Z. cm seheil wir Längen
von bis 7 Hz cm und Breiten von bis (U/z cm.
Die Blase wird nicht mehr getragen durch den
Afterheber, Damm und das Diaphragma und
sie sinkt tiefer, nicht mit dem Teile, der
unmittelbar über der Harnröhre liegt, sondern
mit einer etwas höheren Partie. Diese ist also
nun mit der Scheide verbunden und wenn die

Blase sinkt, so tut dies auch die vordere Scheidenwand.

Man sieht dann, besonders bei Druck,
die vordere Scheidcnwand kugelig sich ans der
Geschlechtsöffnung vorwölbeil und wenn mail
nun in die Blase einen Katheter einführt, so

fühlt man seine Spitze in dieser kugeligen Vvr-
wölbung. Oft ist dieser Blasenbrnch der einzige,
oft ist er kombiniert mit einem Vorfall der
Gebärmutter. Zu diesem Zwecke muß die
Gebärmutter so liegen, daß sie in den Bereich der
Brnchpforte, d. h. der erweiterten Geschlechtsspalte

gelangt. Hierzu ist nötig, daß sie in
Rückneigung liegt. Dann kann sie in der
schrägen Bahn hinnnterrntschen in der Richtung
der Scheidenachse. Ein vorgeneigter Uterus
kann bei Fehlen des Dammes doch nicht
vorfallen. Es ist nicht richtig, zu glauben, daß
der Blasenbruch an der Gebärmutter oder dem
Scheidenteil zieht. Hingegen tritt oft, wenn
der Gebärmntterkörper bei Rückneigung nicht
vorfällt, eine Verlängerung des Scheidenteiles
ein, so daß der Muttermund im Bereich des
Scheidenansganges erscheint. Nur was im
Bereich der Brnchpforte liegt, also dort tiefer
tritt, wird verlängert. Die Bruchpforte schnürt
danil den verlängerteil Teil ein, es kommt zu
Stauung, Wasseranstritt ins Gewebe und durch
den Reiz endlich zur Vergrößerung des Teiles.
So sieht man dann oft den Scheidenteil zu
einem großen dicken Klumpen werdeil, der sich

nicht mehr zurückbringen läßt und bei operativer
Korrektur abgeschnitten werden muß.

Wenn die Blase so tiefer tritt und ein Blasenbrnch

vorhanden ist, so knicken sich oft die

Harnleiter ab an der Stelle, wo sie ganz nahe
am Halse der Gebärmutter vorbeiziehen. Dann
kann es zu Harnstaunng kommen in den oberen
Teilen lind im Nierenbecken. Die Hintere
Scheidenwand wird meist nur in ihrem oberen
Teile umgestülpt; so sieht man bei den meisten
Vorfällen höheren Grades hinter dem
ausgetretenen Organ zwischen ihm und der Hinteren
Schcidenwand noch eine Vertiefung, eine Scheide
bestehen, während am vorder» Umfange die

Harnröhrenwnlst direkt in den Vorfall übergeht.
Liegt die Gebärmutter in ganzer Ausdehnung

in dem Bereiche der vergrößerten Geschlechts-
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Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

spalte, so kommt es zu einem Totalvorfall.
Dies geschieht nur, wenn die Gebärmutter sehr
klein ist, wie im Greisenalter, oder wenn die
Geschlechtsspalte sehr groß geworden ist. In
allen andern Fällen ist der Vorfall nur ein
teilweiser. Ausnahmsweise kommt eS auch zu
Vorfall in vorgebeugter Stellung, also in der
normalen, doch nur, wenn der Afterheber und
der Hintere Umfang der Geschlechtsspalte sehr
weit nach hinten liegt.

Ein Mastdarmbrnch (nicht zu verwechseln
mit dein Mastdarmvorfall) ist eine Ausbuchtung
der vorderen Mastdarmwand nach der Scheide
und ans den Geschlechtsteilen heraus. Die
Hintere Scheidenwand wölbt sich beim Pressen
vor und wird sichtbar im Scheideneingang.
Damit dies geschieht, muß in der Zwischenwand
zwischen Scheide und Darm eine undichte Stelle
sein, also eine Zerreißung mit schlechter Heilung
des Dammes. Oft wird auch bei Geburten
nur das tiefere Gewebe unter der Haut
zersprengt und dann bildet sich ein solcher
Mastdarmbrnch aus. ES handelt sich um ein Fehlen
des oberen Teiles des sogenannten Dammkeiles,
der ja vom Damm ans nach oben schmäler
werdend zwischen Darm und Scheide sich in
die Höhe streckt. Dabei kann der eigentliche
Damm unten erhalten sein. Oft ist Blasen-
nnd Darmbrnch mit dem Vorfall der Gebärmutter

kombiniert.
Die Symptome des Vorfalles teilen sich in

subjektive, d. h. solche, die von der Patientin
empfunden werden, und objektive, d. h.
unmittelbar durch den Arzt wahrnehmbare.

Die subjektiven Symptome bestehen in
ähnlichen Beschwerden, wie bei der Rückwärtsneigung

und Beugung. Krcnzweh ist oft
vorhanden, ferner das Gefühl von Drang nach
abwärts, Schwere im Unterleib. Die Frauen
geben an, daß sie keinen Halt haben, daß das
Gefühl besteht, als ob der ganze Bauchinhalt
unten herausfiele. Dabei ist das Gehen
behindert hauptsächlich durch das Hervortreten
des Vorfalles zwischen den Beinen. Da sich

auf der Oberfläche der zarteren Scheidenschleim-
hant durch die Reibung an den Oberschenkeln
und an den Kleidern wunde Stellen bilden,
so entsteht dann auch häufig ein lästiger Fluß.
Leicht kommt es anch zu Infektionen. Nach
und nach wird allerdings die Schleimhallt der
Scheide auch derbe und der äußeren Haut
ähnlich. Neben den erwähnten Beschwerde!!
besteht oft besonders bei Blasenbrnch ein lästiger
Harndrang und die Unmöglichkeit, die Blase
völlig zu entleeren, Schmerzen bei dein Wasserlassen

und oft Harntränfeln. Dies kommt
daher, daß die tiefergetretene Blase mit ihrer
Hinteren Wand tiefer liegt, als der Blasen-
ansgang. Also kann sich die Blase nicht völlig
entleeren und es bleibt ein Rest von Urin drin,
der sich dann leicht zersetzt bei Hineingelangen
der Darmbakterien und dann Reizung der
Blasenwand verursacht. Wenn dann mehr Urin
von der Niere aus hineinfließt, so ist anch der
Harnablaß oft ungenügend.
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gerner feiert mir öfters gernerfcßeinungett
auftreten in gorrn nerböfer Vtagenbefdjroerben
uttb äf)nttc£)cr ©Emergen. Sie periobe mirb
itt ber Sieget menig beeinflußt burcß bag Seiben,
ebenfo bie Söecßfetjaßre. Sine ©cßmangerfcßaft
faitn nitcf) bei befteßenbem Vorfall eintreten,
menu er mäßrettb bcg Veifcßtafeg gurüdgebradjt
mirb. SSenn fid) bann ber ©ebärimtttcrförper
bergrößert uttb aitS bem Keinen Veden auf-
fteigt, fo mirb teicßt ber forfait fid) für bie

gmeite ^älftc ber ©cßmangerfdjaft gurüdjießen
unb erft uad) ber ©ntbinbung mieber 311m

SöorfdEjeiu fommen. Stuberg aber, menu ber
©djeibenteit ftarf bertängert ift ; bann fann er
bor ben ©efcßlecßgfeileu bleiben nub cg fann
leicßt eine Snfcftioit eintreten.

9Bag bie ©rfennuttg beg Vorfalles anbetrifft,
fo ift fie im SUIgemeiueti nießt fermer; bod)
muß man Vermecßgtungcn bermeibett. ©rfteng
mit einer gafergefeßmulft beg ©cßeibenteileg,
bie meit aug ber ©eßetbe ßerborragen faitn.
Vlatt feßüßt fid) gegen biefe Vermecßgluttg burd)
bie Untcrfud)itug, iitbcm mau genau naeßfüßtt,
ob oben nod) eine ©cbärmutter fißt. ferner
laun eine Umftülpung ber ©cbärmutter atg
Vorfall erfeßeineu. Su beiben gälten bermißt
man an ber ©piße ber bortretenben ©efdjmulft
beit äußeren Vluttermunb; au feiner ©tette
finben mir bei Itmftütpung groei feitlicße Oeff=

uungett, bie ©ileiteunünbuiigeu. Saun ift ber
umgeftiitpte Uterug bon garter ©dileimßaut
Bebeeft, ber Vorfall aber bon ber bcrbereit
©cßeibcufdjtcimßaut. gerner taun eine einfache
Verlängerung beg ©cßeibenteileg atg Vorfall
angefeßen merben; aber bei biefer Veränberuug
fann man mit bem ginger ringg um big gum
©eßeibeugemütbe bringen unb ben ©cbärmutter»
förper meiter oben fiißlcn. gerner fiubet mau
in biefett gälten mit ber ©oube eine 93er'
tängerung ber ©ebärmutterßößte big 311 2-3 cm
Sänge. Vei bottftänbigem Vorfall fann nueß
ber ©ebärmuttergrunb bitrd) bie borgefattene
©treibe burd) umgriffen merben. Vei Um»

ftütpung fetftt ein fold)cr 31t umgreifettber @e=

bärmutterfürper. 93ei geftieltengafergefcßmütften
fitßtt matt and) ben bünneren ©tiet.

Söag bie Vorbeugung foleßer Vorfälle betrifft,
fo fann bie ©eburtgßülfe t)ier feßr biet aug»
macßcu. gn erfter Sinie muß ber Ourdjtritt
beg Kinbeg feßonenb geftattet merben. ©utcr
Oammfcßttß ift mießtig; ferner eine Vefdjrän»
fuug itt ber Stnmcnbung ber Klange, ba biefeS
Snftrument ja ben Kopf beg Kinbeg rafd) unb
brügf burd)gie()t unb fo teid)t 31t Zerreißungen
unb guStbtöfung ber ©eßeibe oon ibrer Unterlage
füßrt. fRiffe müffen immer forgfättig bernäßt
merben uttb bie Hebamme, bie nießt ttaef) ber ©nt=
bittbung naeßfießt unb, menn fie einen Stiß finbet,
ben Strgt jnr Pc aßt ruft, ßanbelt geroiffenlog.

Vei ben erften ©rfeßeimmgen bon Vorfall
muß gleicß ber ©ebärmutter eine ©titße itt
gorm eineg peffarg gegeben merben, bag fie
in normaler Sage erßätt. Dat fid) aber ein

Vorfall auggebitbet, fo fann itt gemifjen fettenen
gälten aueß ein Ving am plaße fein, befonberg
bei Seilten, bie aug ©rünben mangetnber ®e=

funbßeit eine Operation nießt ertragen föitttten.
Stber eg bleibt bieg immer ein miferabter Slot»
beßetf. ©tttmeber bie Viitge finb 31t ftein uttb
fatten bei jeber Stnftrenguug ßerang, ober fie
fittb 31t groß unb berteßen bie ©treibe, ber»
ttrfadjeti ©efeßmürgbitbung, unb menn ber
Vtafenbrucß auggebitbet ift, fo gleitet bie Vtafe
bor bem Ving borbei gteicßmoßt tiefer. St m
beften mirb ein Vorfall burd) eine Operation
bejeitigt. O113U muß matt ben grauen 3urebctt,
bentt biete finb operationgfcßcit unb matt ntuß
ißnen bartun, baß eg fid) tun einen Keinen,
nießt gefäßrtid)en ©iitgriff ßanbett. Oabttrd)
föutten fie bie geftörte ©cfuubßcit mieber er»
taugen, ttttb tnaueße gratt ßat mir uaeß ber
Operation gefagt, fie ßätte fidj tange bagegen
gefträubt, menn fie gemußt ßätte, baß eg fo
menig fei, ßätte fie fid) feßon bor 20 faßten
operieren taffen.

Vttr bei jungen grauen mit geringer Kitt bei:»

3aßt muß man fid) überlegen, ob man operieren
foil. Oetut menu nad) ber Operation mieber
©ebitrteu fommen, fo fatttt teießt ber Vorfall
fieß mieber augbilben. ©oteße grauen füllen
lieber ttotß eine ober meßrere ©eburteu ßabett
unb fid) bann operieren taffen.

^djiDetjer. IjcimmntcmJercttt.

Zentraluorstand.
©g ift übließ, baß am ©eßtuffe eines Saßreg

ein Viidbticf auf bie Sciftungeu besfetben unb
ein Stitgblid auf nette SKifgabett beg fottintcu»
beit Saßreg erfolgen.

Vocß fteßen mir im Zeidjen beg Kriegeg unb
fönneit nießt miffen, mann biefeg Völfcrmorbeu
beenbtgt feilt mirb. Sitte griebeugbctnüßuugcn
fittb bis jeßt oßne ©rfotg geblieben. Vlöge ©ott
ber SKImäcßtigeSiußalt gebieten unb berVlenfcß»
ßeit beit grieben bifticren.

Octg oergattgene Saßr ticreiuigte beit Vor»
ftanb, bie Komtniffiotteit uttb bie ^Delegierten
ttnferer ©eftioneu iit Dltcn, mo bie ©tatuten
bon benjeitigeu ber Kranfenfaffe auggefd)iebeit
mürben unb feit beut 1. September in .Kraft
befteßen. Vod) ift bie Sieferutig berfelben nid)t
erfolgt, boeß ßoffen mir beftiiniut, baß eg nod)
mögiieß fein merbe, baß jebes Vlitgtieb bor
Saßregftßtuß feine ©tatuten befißeu mirb.

Oie ©eftion SBintertßur offeriert mit ber
Kranfenfaffe bie Stbßnltuitg beg Oetegierteu»
tageg unb ber ©eneratberfammtuug int Saßre
11116 in SSintertßur. SBir bauten ber Krauten»
taffc unb ber ©eftion SSintertßur für ißr ßotß»
ßergigeg Stnerbieten.

gm @d)oße beg Zcutratborftanbeg unb ber
©eftioncit ntöcßte jebod) bie grage bisfutiert
merben, ob iit Sfubetradjt ber fcßmereu Zeiten
aitcß im Saßr'e 1916 nur eilt Oetegierteutag
ober bamit berbunben eine ©eucratoerfammtuug
31t tagen ßabe.

SS3ir ßabeit biefeg Saßr biete bebürftige Kot»
teginneit unterftüßt itnb meßreren SJtitgtiebern
bie 40»jäßrige Verufgprämie augbegaßlt, fo baß
bie ©cßreiberiit bieg aug ©parfamfeitggrüitbeu
Sßncn nur einen Oetegiertcutag borfdjtagcu
möcßte. Vefpred)cn Sie bett galt iit Sß^it
©eftioiten unb fenbeu @ie biret't ober burd) bie

Zeitung ißren Veftßtuß.
giir näcßfteg Saßr fottte eg ntögtieß fein, uod)

biete uuferer fcßmei3eriftßeit ferngebliebenen
Kotteginnen 311 überzeugen, baß ber ©iutritt in
ben feßmeigerifdjen ipcbamutenbcrcin teilt atßpt
großeg Opfer, jebod) biet ©uteg in gefuuben
unb trauten Oagen für fie böte.

Oetr lieben berftorbenen Kotteginncn merben
mir ein frcunbticßeg Stnbenfett bemaßren.

Unfern lieben Kolleginnen münfeßeu mir bon
Derlen einen guten Stuggaug unb einen bon
©ott gefegneten Singattg ing neue Saßr.

3)tit freitubticßeu ©rüßen
Oie ^5räfibentin :

ßß. 93tattncr 9Bcfpi,
éanonenaaffe 13, 93a)e(.

Krankenkasse.

© i tt t r i 11 c :

Su ben @cßmet3erifd)ett Debatnmenberein unb
beffen Kranfentaffe finb neu eingetreten:
fltu.=5ir.

107 grt. Katß. Sab, Stieben (@t. ©alten).
144 ÜJtlte. ©ßartottcipaitcßaub, St. Vrer (Vattb).
145 „ PJtarie Stufermier, Se ©epeß, Or=

monb beffng.
146 „ Petronilla Ooriti, Vebretto (Oeffin).
184 grau Veitcbifte 9täber»Kopp, Seebad) (Z<ß-)

St u g t r i 11 e :

126 SJÎtttc. pittet=©d)inib, ©ourtitter (Vattb).
104 grt. ©röbli, gtamit (@t. ©allen).

©rfrantte SKitgtiebcr:
SOÎtle. Dermiujarb, Vebeß, 3. Z- 9Kont be ©orfier

(Vattb).
grau ©tampfti, §atten (©ototßurn).
grau SBirtß, PJterigßaufeu (@d)affßaufen).
grau SBeber, SBiebtigbad) (93ern).
grt. Vtafer, Sauguau (Vent).
grau Derrett=Krumiiten, Veru.
grau Votli=9îoft, Veriugeit (©diaffßaufen).
grau ©ieber, Sdjertgmil (©olotßuru).
grau Stiert, Ütticinait (Zürid)).
grau SJieier, gifibaeß (Stargau).
grau ©paßu, ©cBnffBaitfcn.
SJKte. SJtarie Venggelß, Saufanite (Vattb).
SOtmc. ©oarig, Sjberbon (Vattb).
grau Oßouteit, Oürreuaft (Veru).
grau Dafner, Vatgtßal (©olotßuru)
grau ©tudi, öberuritett (©tarug).
grt. 9Jf. SSerner, Dciumcntßat (©cßaffßaitfen).
grau 2öirtß»@nägi, SBiutertßur (Zürid)).
gratt ©. ©Itter, Virgfetbcii (Vafetlaitb).
grau ©teiitcr, gtuincntßat (©olotßuru).
Vinte. Oarb»3Bßß, Vallantarb (Vattb).
Sllitte. Vloitnier, ßßateau b'Oep (Vaitb).
grau SBaguer, pfäffifott (Zürid)).
grau SJlögti, ©teilt (S(ppen3etl).
grau Vfünger, Veru.
gratt ©dpitib, ©djmaubcit (©tarug).

St u g e in e t b e t e SB ö d) tt c r i 11 neu:
Vinte. Vtounier»Vtouiiier, Sßateaitb'Oe); (Vattb).
Vinte. pad)e=9licottier, Saufaune (Vaitb).

9tnt 30. Scuöertt&er ftarb iiart) tiir^er, feßmerer
Srantßcit, tut Stltcr bort 53 Zatjren, mtfer liebcS
SUitglicb

grillt ^crcita Naumann
Çicbatnme iit Sbiirglcit, Stt. Slßitrgait.

9)etunt)i-eit wir ber lieben S8erftbr6enett ein
ftetutblirfjey 9(ubcufcn.

île fa 11 f e it ta n efo 111 tit i fft0 it 2Biiitcrtl)i;r.

Sitten unfern hänfen unb gefuubcit SJlit»

gtiebern müufcßen mir bon Derzeit gtiidlitße
9öeißuad)tgtage unb ©otteg Segen im neuen
Saßr 51t bem ßßmcrcit Veruf

Oie Kr. Ä.=Koiitiitiffioit in Söintertßitr:
grau SBirtß, präfibeutiu.
gräut. ©mma Kird)ßofer, Kaffiererin.
grau 9iofa VI aug, StKuarin.

VmlnsnacDricftten.
ptcftfioit fJafcfftabt. llitfcre Verfammtung

botu 24. Pfobentbcr mar 3ietnticß saßtreieß be=

fueßt, befonberg bott beit Saitbßebammen. Stile
Kolleginnen, metd)e nidjt anmefenb maren,
Kinnen ben fcßöueit Vortrag bereiten, bett uttg
Dcrr Or. bon Salig borgetrageit ßat. OaS
Oßema (autete: „lieber Verteßung beg Kinbeg
bei ber ©eburf ttitb bereit gotgezuftäube". Stm

©eßtuffe beg Vortrageg fiißrte ttitg ber tperr
OoKor meßrere Pßotograpßieu bon foteßen
Vcrteßtmgeu bitrcß Sicßtbitbcr bor. ©r erKarte
ting, mie bitrcß rießtige Veßaubtung beg Strzteg
reeßt erfreuließe Deitung erzielt merben fann.
SBir fittb beut geeßrten Derrn OoKor feßr
batttbar für feine Vfüße.

llufere Oe3cmber=oißung fällt aug; bafür
finbet int Sauttar ein gemüttießer Placßmittag,
berbunben mit Kaffee, ftatt. Oag näßere mirb
in ber Saituar»Zeituug erfdjeiiten.

Oer Vor ft a it b.

Scftfioit ^afelîattb. Oie nad) langer paufe
aitt 28. OKober in Sieftal ftattgefunbene Zu=
famtncufunft mar gut befueßt, lebßaftunb frcitbig
bie Vegrüßttng ber Vlitglieber, barunter mir
eine gauge Slngaßl neue, junge ©cfießter mill»
fommen ßeißeit burften. Sind) eine Subilarin,
grau Vaumaun bott Söatbcuburg, bie 38 Oiettft
jaßre ßintcr fid) ßat, mar aumefeub. Oie Su»
bitarin fann fid) nun ber moßtberbicnten Vuße
erfreuen, mag mir ißr Sitte bon Derzeit gönnen
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Ferner sehen wir öfters Fernerscheinungen
auftreten in Form nervöser Magenbeschwerden
und ähnlicher Schmerzen. Die Periode wird
in der Regel wenig beeinflusst durch das Leiden,
ebenso die Wechseljahre. Eine Schwangerschaft
kann auch bei bestehendem Vorfall eintreten,
wenn er während des Beischlafes zurückgebracht
wird. Wenn sich dann der Gebärmntterkörper
vergrößert und aus dem kleinen Becken auf.
steigt, so wird leicht der Vorfall sich für die

zweite Hälfte der Schwangerschaft zurückziehen
und erst nach der Entbindung wieder zum
Vorschein kommen. Anders aber, wenn der
Scheidenteil stark verlängert ist! dann kann er
vor den Geschlechtsteilen bleiben und es kann
leicht eine Infektion eintreten.

Was die Erkennung des Vorfalles anbetrifft,
so ist sie im Allgemeinen nicht schwer; doch

muß man Verwechslungen vermeiden. Erstens
mit einer Fasergeschwnlst des Scheidenteiles,
die weit aus der Scheide hervorragen kann.
Man schützt sich gegen diese Verwechslung durch
die Untersuchung, indem man genau nachfühlt,
ob oben noch eine Gebärmutter sitzt. Ferner
kann eine Umstülpung der Gebärmutter als
Vorfall erscheinen. In beiden Fällen vermißt
man an der Spitze der vortretenden Geschwulst
den äußeren Muttermund; an seiner Stelle
finden wir bei Umstülpnng zwei seitliche Oeff-
nnngen, die Eileitermündnngen. Dann ist der

umgestülpte Uterus von zarter Schleimhaut
bedeckt, der Vorfall aber von der derberen
Scheidenschleimhaut. Ferner kann eine einfache
Verlängerung des Scheidentciles als Vorfall
angesehen werden; aber bei dieser Veränderung
kann man mit dem Finger rings um bis zum
Scheidengewölbe dringen und den Gebärmntterkörper

weiter oben fühlen. Ferner findet man
in diesen Fällen mit der Sonde eine

Verlängerung der Gebärmutterhöhlc bis zu 23 cm
Länge. Bei vollständigem Vorfall kann auch
der Gebärmuttergrund durch die vorgefallene
Scheide durch umgriffen werden. Bei
Umstülpung fehlt ein solcher zu umgreifender
Gebärmntterkörper. Bei gestielten Fasergcfchwülsten
fühlt man auch den dünneren Stiel.

Was die Vorbeugung solcher Vorfälle betrifft,
so kann die Gebnrtshülfc hier sehr viel
ausmachen. In erster Linie muß der Durchtritt
des Kindes schonend gestaltet werden. Guter
Dammschutz ist wichtig; ferner eine Beschränkung

in der Anwendung der Zange, da dieses

Instrument ja den Kopf des Kindes rasch und
brüsk durchzieht und so leicht zu Zerreißungen
und zu Ablösung der Scheide von ihrer Unterlage
führt. Risse müssen immer sorgfältig vernäht
werden und die Hebamme, die nicht nach der
Entbindung nachsieht und, wenn sie einen Riß findet,
den Arzt zur Naht ruft, handelt gewissenlos.

Bei den ersten Erscheinungen von Vorfall
muß gleich der Gebärmutter eine Stütze in
Form eines Pessars gegeben werden, das sie

in normaler Lage erhält. Hat sich aber ein

Vorfall ausgebildet, so kann in gewissen seltenen
Füllen auch ein Ring am Platze sein, besonders
bei Leuten, die aus Gründen mangelnder
Gesundheit eine Operation nicht ertragen könnten.
Aber es bleibt dies immer ein miserabler
Notbehelf. Entweder die Ringe sind zu klein und
fallen bei jeder Anstrengung heraus, oder sie

sind zu groß und verletzen die Scheide,
verursachen Geschwürsbilduug, und wenn der
Blasenbruch ausgebildet ist, so gleitet die Blase
vor dem Ring vorbei gleichwohl tiefer. Am
besten wird ein Vorfall durch eine Operation
beseitigt. Dazu muß mau den Frauen zureden,
denn viele sind operationsscheu und man muß
ihnen dartun, daß es sich um einen kleinen,
nicht gefährlichen Eingriff handelt. Dadurch
können sie die gestörte Gesundheit wieder
erlangen, und manche Frau hat nur nach der
Operation gesagt, sie hätte sich lange dagegen
gesträubt, wenn sie gewußt hätte, daß es so

wenig sei, hätte sie sich schon vor 20 Jahren
operieren lassen.

Nur bei jungen Frauen mit geringer Kinderzahl

muß man sich überlegen, ob man operieren
soll. Denn wenn nach der Operation wieder
Geburten kommen, so kann leicht der Vorfall
sich wieder ausbilden. Solche Frauen sollen
lieber noch eine oder mehrere Geburten haben
und sich dann operieren lassen.

Schweher. Helmmmenvertin.

àtralvorstana.
Es ist üblich, daß am Schlüsse eines Jahres

ein Rückblick ans die Leistungen desselben und
ein Ausblick aus neue Aufgaben des kommenden

JahreS erfolgen.
Noch stehen wir im Zeichen des Krieges und

können nicht wissen, wann dieses Völkermorden
beendigt sein wird. Alle Friedensbemühungen
sind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Möge Gott
der Allmächtige Einhalt gebieten und der Menschheit

den Frieden diktieren.
Das vergangene Jahr vereinigte den

Vorstand, die Kommissionen und die Delegierten
unserer Sektionen in Ölten, wo die Statuten
von denjenigen der Krankenkasse ausgeschieden
wurden und seit dem l. September in Kraft
bestellen. Noch ist die Lieferung derselben nicht
erfolgt, doch hoffen wir bestimmt, daß es noch
möglich sein werde, daß jedes Mitglied vor
Jahresschluß seine Statuten besitzen wird.

Die Sektion Winterthur offeriert mit der
Krankenkasse die Abhaltung des Delegiertcn-
tageS und der Generalversammlung im Jahre
1!>16 in Winterthur. Wir danken der Krankenkasse

und der Sektion Winterthur für ihr
hochherziges Anerbieten.

Im Schoße des Zcntralvorstandes und der
Sektionen möchte jedoch die Frage diskutiert
werde», ob in Anbetracht der schweren Zeiten
auch im Jahre INI«! nur ein Delegiertentag
oder damit verbunden eine Generalversammlung
zu tagen habe.

Wir haben dieses Jahr viele bedürftige
Kolleginnen unterstützt und mehreren Mitgliedern
die 10-jährige Berufsprämie ausbezahlt, so daß
die Schreiberin dies aus Sparsamteitsgründeu
Ihnen nur einen Telegierteutag vorschlagen
möchte. Besprechen Sie den Fall in Ihren
Sektionen und senden Sie direkt oder durch die

Zeitung ihren Beschluß.
Für nächstes Jahr sollte es möglich sein, noch

viele unserer schweizerischen ferngebliebenen
Kolleginnen zu überzeugen, daß der Eintritt in
den schweizerischen Hcbammenvereiu kein allzu
großes Opfer, jedoch viel Gutes in gesunden
und kranken Tagen für sie böte.

Den lieben verstorbenen Kolleginnen werden
wir ein freundliches Andenken bewahren.

Unsern lieben Kolleginnen wünschen wir von
Herzen einen guten Ansgang und einen von
Gott gesegneten Eingang ins neue Jahr.

Mit freundlichen Grüßen
Die Präsidentin;

Eh. Blattner-Wespi,
Kcmviiengasse 13, Basel.

Krankenkasse.

Eiutritte:
In den Schweizerischen Hebammenvercin und

dessen Krankenkasse sind neu eingetreten;
Ktr.-Nr.
107 Frl. Kath. Jud, Rieden (St. Gallen).
111 Mlle. Charlotte Pauchaud, St.Prex (Band).
11ö „ Marie Ansermier, Le Sepey, Or-

mond dessus.
110 „ Petrvnilla Torni, Bedretto (Tessin).
181 Frau Benedikte Näber-Kopp, Seebach (Zch.)

Austritte;
120 Mine. Pittet-Schmid, Conrtillcr (Band).
101 Frl. Gröbli, Flawil (St. Gallen).

Erkrankte Mitglieder;
Mlle. Herminjard, Vevcy, z. Z. Mont de Corsier

(Band).
Frau Stampfli, Halten (Svlothnrn).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhansen).
Frau Weber, Wicdlisbach «Bern).
Frl. Blaser, Langnau «Berns.
Frau Herren-Krummen, Bern.
Frau Bolli-Rost, Beringen «Schaffhansen).
Frau Sieber, Jchertsmil «Solvthnrn«.
Frau Merk, Rheinau «Zürich).
Frau Meier, Fisibach «Aargan).
Frau Spähn, Schaffhansen.
Mlle. Marie Benggelp, Lausanne «Band).
Mme. Soaris, Pverdvn lBaud).
Frau Thomen, Dürrenast (Berns.
Frau Hafner, Balsthal «Svlothnrn)
Frau Stncki, Oberarmen «Glarnss.
Frl. M. Werner, Hemmenthal (Schaffhansen).
Frau Wirth-Gnägi, Winterthur (Zürich).
Fran E. Snter, Birsfeldcn «Baselland).
Frau Steiner, Finmemhal «Svlothnrn).
Mine. Dard-Wyß, Vallamard «Band).
Mine. Mvnnier, Chateau d'Oep (Bands.
Frau Wagner, Pfäsfikon (Zürich).
Frau Mösli, Stein (Appenzell).
Frau Münger, Bern.
Frau Schund, Schwanden «Glarnss.

Angemeldete W ö ch ncr i n neu;
Mme. Mvnnier-Mvnnier, Chateau d'Oep (Valid).
Atme. Pache-Nicollier, Lausanne (Band).

Todesanzeige.
Am 3N. November stnrb mich kurzer, schwerer

Krankheit, im Alter von 53 Jahren, unser liebes
Mitglied

Aruu Werena Aaumann-ZZischof
Hebamme in Bnrglen, Kt. Thiirgan.

Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken.

Tic Kcaiikcnwssckoiiimissilm Wiittcrthiir.

Allem unsern kranken und gesunden
Mitgliedern wünschen mir von Herzen glückliche
Weihnachtstage und Gottes Segen im neuen
Jahr zu dem schweren Berns!

Die Kr. K.-Koiil»lission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Fräul. Emma Kirch h oser, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Vereinsnachrichten.
Sektion ZZaselstadt. Unsere Versammlung

vom 21. November war ziemlich zahlreich
besucht, besonders von den Landhebaunnen. Alle
Kolleginnen, welche nicht anwesend waren,
können den schönen Vortrag bereuen, den uns
Herr Dr. vvn Salis vorgetragen hat. Das
Thema lautete; „Ueber Verletzung des Kindes
bei der Geburt und deren Fvlgezustände". Am
Schlüsse des Vortrages führte unS der Herr
Doktor mehrere Photographien von solchen
Verletzungen durch Lichtbilder vor. Er erklärte
uns, wie durch richtige Behandlung des Arztes
recht erfreuliche Heilung erzielt werden kann.
Wir sind dem geehrten Herrn Doktor sehr
dankbar für seine Mühe.

Unsere Dezember-Sitzung fällt aus; dafür
findet im Januar ein gemütlicher Nachmittag,
verbunden mit Kaffee, statt. Das nähere wird
in der Januar-Zeitung erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Balelland. Die nach langer Pause

am 28. Oktober in Liestal stattgesundene
Zusammenkunft war gut besucht, lebhaft und freudig
die Begrüßung der Mitglieder, darunter wir
eine ganze Anzahl neue, junge Gesichter
willkommen heißen durften. Auch eine Jubilarin,
Frau Baumann Vvn Waldenbnrg, die 38 Dienst
jähre hinter sich hat, war anwesend. Die
Jubilarin kann sich nun der wohlverdienten Ruhe
erfreuen, was wir ihr Alle vvn Herzen gönnen
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